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N ähe des Vorderrandes und entlang dem H interrande, besonders 
in der M itte, feiner punk tiert. Schildchen glatt. Flügeldecken etwas: 
dachförmig abgeflacht, zwischen dem deutlichen N ahtstreif, den 
drei P unktstre ifenpaaren  und dem Seitenrande reichlich, ziemlich 
grob und manchmal reihig punk tiert. Pygidium  dicht m äßig grob 
punk tiert.

Stenocrates carbunculus spec. nov.; cf et ? ; Länge 18—20 mm, 
Breite 9,5—11,5 mm; Amazonas. — Schwarz. Kopfschild ringsum  ge
rundet, vorn gerade abgestutzt, dicht quer gerunzelt; S tirn  vorn 
gerunzelt dann allmählich verlöschend pu nk tiert; S tirnlin ie sehr 
undeutlich, Kopfschildkiele schwach. Halsschild seitlich und  vorn 
gerundet allenthalben, auf der Scheibe feiner, ziemlich dicht p u n k 
tiert. Schildchen gla tt oder m it wenigen feinen Punkten. F lügel
decken etwas dachförmig abgeflaeht. Punktierung  wie bei St. carbo, 
jedoch etwas feiner und etwas sparsam er. Pygidium  sehr dicht 
m äßig fein punk tiert.

Stenocrates celatus spec. nov.; cf et $; Länge 18,5—21,5 mm, 
Breite 10,5— 12,5 mm; Brasilien. — Kirschbraun oder schwarz. Kopf- 
schild nur andeutungsweise ausgebuchtet, dicht und ziemlich grob 
runzlig punk tiert. S tirnlinie deutlich, nach hinten w inklig ein
gedrückt. Kopf kiele schräg vorw ärts gerichtet. Halsschild etwas 
abgeflacht erscheinend, seitlich ziemlich grob und bis zum V order
rande reichend pu nk tiert; auf der Scheibe m it spärlicher P unk
tierung. Schildchen punk tfrei. Flügeldecken m it N ahtlinie und 
drei deutlich punk tierten  L in ienpaaren ; erster Zwischenraum 
spärlich, zw eiter Zwischenraum nur hinten punk tiert. Pygidium 
dicht und fein punk tiert. — Die A rt steht St. laboraior F. sehr nahe, 
läßt sich aber an den angegebenen M erkm alen ohne weiteres von 
ihm unterscheiden.

Die unbekannte Tänzerin.
Von Alice L i n g n c r - K e r l i n g .  Düsseldorf.

(Mit 4 Bildern.)
Im Septem ber 1934 machte ich ihre Bekanntschaft. Ziellos k le t

terte  ich in der dürren struppigen  Landschaft der französischen 
M ittelmeerküste. Man denke nun nicht an Palm en, Agaven und 
Mimosen, die das Paradies der Badereisenden zieren, den schmalen 
Küstenstreifen, der von Bodenspekulanten solcherart mit im portier
ten Schönheitsm itteln verführerisch hergerichtet wird. Die In te r
essen sind verschieden, und so interessierte ich mich fü r das eigent
liche Gesicht des Landes h in ter der im portierten Schminke. Das ist 
leicht fü r einen, der abseits vom Verkehr ein Stückchen im H in ter
land w ohnt wie ich es tat, in einer halbverfallenen ßastide und 
intim er Gemeinschaft m it allerlei ungebetenem Getier.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



11

Ich k le tte rte  also über struppige Hügel m it Stechginster und 
versengtem Gras und da geschah es, daß sie m ir in den W eg — oder 
eigentlich auf die Schulter — tra t. Ungeachtet ihres bezaubernden 
Reizes w ar sie so klein, daß ich sie auf dem Weg doch nicht gesehen 
hätte. Die Begegnung löste Entzücken aus, ich möchte sagen: Liebe 
auf den ersten Blich. Und wie w ir Menschen eben sind wenn wir 
lieben, es erwachte sofort die Besitzgier in mir. B ru tal brach ich in 
das Leben dieses seltsamen, trau m h aft schönen, winzigen Wesens 
ein und en tführte  cs seiner heim atlichen sonnigen W iesen. Ich trug 
es auf der Schulter nach Hause. N ur etliche Zentim eter hoch und 
dünn wie ein Streichhölzchen w ipp te  und tanzte es au f m ir herum , 
im Tem peram ent völlig verschieden von der m ißtrauischen Hast 
einer Spinne, der dum pfen G leichgültigkeit eines K äfers oder der 
nervösen Energie eines G rashüpfers.

Zuhause durfte  es au f dem Eiliger k le tte rn  und  w urde ein
gehender betrachtet. D a sprang  es to llkühn  über den A bgrund auf 
meine Nase.

Iii, werden hier einige sagen. Nun, ich w ar entzückt von dieser 
Furchtlosigkeit. Bei Tieren begeistert mich Frechheit ja  stets m ehr 
als bei Menschen.

Das Geschöpfchen w ar ein Tier, als Insekt sogar ein niederes 
Tier, aber seine phantastische, fast unkörperliche G estalt, seine un 
erhörte Ausdrucksm öglichkeit und sein aufrechter tanzender Gang 
ließen den G edanken garnicht in  m ir aufkom m en. E in T ier von 
solchem Form at springt oder kriecht, nicht w ahr, und  zw ar mit 
sämtlichen Beinen, Bauch nach unten. Dies Geschöpfchen ging a u f
recht. A u f r e c h t !  W iegend, tanzend und springend trugen den 
dünnen hohen O berkörper vier lange Bcinchen. Das fü r Insekten 
notw endige dritte  B einpaar w urde ausschließlich als Arm e am  au f
recht getragenen O berkörper verw endet. Als H interleib  diente ein 
winziges, m it Zäckchen verziertes Kringelclien, das ich zunächst für 
ein Schwänzchen hielt. Uber all dem saß ein ungewöhnlich beweg
licher, dreieckiger Kopf m it hohem Krönchen, in  seiner bizarren, 
strengen Schönheit an phantastische M asken erinnernd. Es w urde 
getauft: D i e  T ä n z e r i n .

Ich habe bisher nichts Ähnliches an  Reichhaltigkeit des Aus
drucks bei Tieren gesehen. Bei Begegnungen m it andern  Lebewesen 
oder Artgenossinnen können sie Überraschung, A ngst oder Zorn 
zeigen durch ein unerhört wechselndes G ebärdenspiel. Schiefe 
Kopf Stellungen betonen diesen Ausdruck noch besonders.

Fortsetzung folgt.
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